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272 Chymiſche Unterſuchung

Der Nutzen .
Dieſer Verſuch dienet inſonderheit die Natur der Relnn⸗

rum zu erklaͤhren, in Abſicht auf das Alcohol und Wafſer ſ

auch auf die Weiſſe . Præreipitation des oͤhligten in den Wij

fer , vid . Proceff _ 15 . 16 . 17 . 21 . 26 . 27 . 28 . 29 . ngi

chen auf die Herausbringung der reſinoͤſen Sheile , die turh Sp

ritus ausgezogen , und endlich durch das Waſſer aus den Spi-

ritihus ſichtbahr gemacht worden . Uebrigens ſo bildet diefe

Boden ſinckende hartzigte Weſen ſehr zarte und glatte Häͤutleh
die wenn ſie mit dem Haͤutchen der- Menfen verbunden wy

den , ſo machen ſie ſolche uͤberall weich , und glångend , Dapet

braucht man dieſe Milch , die kleinen Blattern , Geſchwuͤhrcheh
Sonnen⸗Flecken und dergleichen damit wegzubringen .

Der vier und ſechtzigſte Proceß .
Die Refinæ nach dem 6o , md 6 1 . Proceß .

Zubereitung .
1. Die aus denen fetten und reſinoͤſen Vegekabilienyam

telſi des Alcohols nah den 6o . 61 . Proceß verfertigte Fint

ren , muſſen ſtille ſtehen , ſich ſetzen, und wohl reinigenNO
mahis aber werden dieſe ſehr reiue Tincturen aus einem Koh
bey gelindem Feuer abdeſtilliret , bis nur noch ein Viertel indeh

Grunde des Gefaſſes uͤbrig iſt . Das abgezogene leoo M

zu eben der Arbeit wieder geuntzet werden . Hierauf mi

verdickte Tinckur in ein keiner , niedriges Gefäß gegoſſen wead
deſſen omg fo grog ift, daf cine Hand hinein Fommenit

Es muß aber ehe die Tinctur hinein gegoſſen wird , wbi

fo viet reines Waſſer in dem Gefaͤß ſeyn , da denn in einem W.

genblick, wenn beydes recht vermiſcht worden , alies iibe m

weiß wird , bald aber kommen gelbe Stuͤckgen zum Vorſchel

telhe wenn fie fich auf den Hoden gefammlet, cine dide ; IM

ſette , etwas durchſichtige Materte abgeben . Darauf fegtnt
dieſen Kolben in eime Sand⸗Capelle und ziehet bey gelin

í
Feuer uͤber den Helm alles brige Aleohol davon , nnd gioar

i
lange als noch Striche in dem Helme erſcheinen. Dene

tenen Spiritum gieſſet man zu den vorigen . Auf pem Eiu

des Kolbens wird alsdenn das Waſſer , nebſt der ooet

MN
WI

Grii
kifo
Wig

wii
Wd

tige
hta
tie
M

Wifi
Jei

Hii

Mih

ijin
Whe
w

iiD
iini

W


	Seite 271
	Seite 272

